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Der König von England an der Front
Rotterdam 1 Dezbr Amtlich wird gemeldet daß König Georg geſtern das engliſche Hauptquartier

Verſchiffung einer portugieſiſchen Armee
Zürich 1 Dezember

Straße von Gibraltar oſtwärts paſſiert haben
12000 portugieſiſche Soldaten ſollen dem Pariſer Journal zufolge die

100000 Serben bis jetzt vernichtet
Kopenhagen 2 Dezember Der in Petersburg weilende Vertrauensmann des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch

Marco Zemowitſch ſchreibt in der Nowoje Wremja Das Vertuſchen hilft nichts mehr Die Serben haben bisher minde
ſtens 100000 Soldaten verloren faſt ein Drittel ihrer Armee Das was Serbien droht iſt hundert Mal ärger als das
Sicher Belgiens Serbien ſteht vor der Gefahr der völligen Vernichtung

Aer Aufftund in den engliſchen und franzöſiſchen Kolonien

Konſtantinopel 30 Novbr

Der Eingeborenen Aufſtand in

Flanzöſiſch Hinterindien

London 1 Dez die Oſaka Daily News
bringt aus amtlicher Quelle die intereſſante Nach

richt Japan habe Frankreich den Vorſchlag ge
macht japaniſche Truppen nach franzöſiſch Jndo

S ching zu ſenden damit Frankreich in Ruhe alle
ſeine dortigen Truppen nach Europa ſenden
könne

liche Anerbieten abgelehnt
borenen des franzöſiſchen 6chutzgebietes von
X Annam 6üdching ſoll es übrigens bereits zu
Feinem Aufſtand gekommen ſein

Eſchen Behörden fordern die im Innern wohnen
den Europäer guf ſofort ihre Plätze zu verlaſſen

da ſie fürchten daß die Eingeborenen die Eiſen
Pprahnen zerſtören werden

Frankreich habe aber dieſes freund
Unter den Einge

die franzöſi

Kuallutta unter Kriegsrecht

Kopenhagen l Dez Hier einge
roffene angloindiſche Zeitungen berichten daß

t das Kriegsrecht proklamiert worden iſt
Anter den dortigen Engländern hat ſich ein Frei

Wwilligenkorps gebildet das bereits 6000 Mit

Wieder zählt Jn Vombay ſind 3000 Mann nur
otdürftig ausgebildete Truppen der engliſchen

Territorialarmee eingetroffen denen angeblich

andere folgen ſollen Die Zeitung warnt die Re

gierung weitere Truppen aus Indien nach
Europa zu ſenden und läßt durchblicken daß man
anderenfalls drohenden Aufſtandsgelüſten der
Hindus nicht gewachſen wäre

Auftuf der Mohammedaner

Abaniens zum Heiligen Krieg

Wien l Dez
größere Verſammlung albaniſcher Mohamme

daner ſtattgefunden an der Prenk Vibdoda teil

nahm Er forderte die Anweſenden auf dem
Rufe des Kalifen zu folgen und einen Aufruf an

die Mohammedaner Albaniens zu erlaſſen in
dem an die Mißhandlung der Albanier durch t
Serben und Montenegriner erinnert und die
Mohammedaner Albaniens zu den Waffen ge
rufen werden damit ſie 6chulter an Schulter mit
den Verbündeten des Kalifats kämpfen

Weitere Ausdehnung der Buren

Bewegung

Rotterdam 1 Dez Obgleich die Eng
länder hinſichtlich 6üdafrikas die alte und be
währte Taktik befolgen daß ſie nur ihre Er

folge melden ſo ſteht doch feſt daß der Aufſtand
ſich immer weiter verbreitet Auf den Farmen
der Buren ſind nur Frauen und Eingeborene die

die Arbeit verrichten zurückgeblieben die Män
ner ſind ſämtlich auf Kommando auf der 6eite
der Regierung oder der der Rebellen

Juffu im Verteidigungszuſtund

Paris 1 dez Der Temps meldet
daß der Kommandant der Gendarmerie in Jaffa

In 6kutari hat eine die mohammedaniſche Bevölkerung zufſammen
berief Waffen verteilte und ſie ermahnt habe
einer etwaigen Landung der Verbündeten äußer

ſten Widerſtand entgegenzuſetzen 6obald die
Flotte der Verbündeten gauftaucht ſollen alle

n und 6egler auf der Reede vernichtet
Sollte trotzdem eine Landung erfolgen

je Stadt angezündet und die Eiſenbahnen

in d Kuft geſprengt werden

Bombardement von

zeehrügge

Rotterdam 1 dez Geſtern in der
Dämmerung alſo zu gleicher Zeit wie vor acht
Tagen wurde die Bevölkerung von 6eeländiſch

Flandern wieder durch ſtarken Kanonendonner

aufgeichreckt Die Häuſer erzitterten in ihren

Die jüngſt gemeldete Erhebung der Somali beſtätigt ſich An ihrer Spitzeſteht der Nahib der auf der berühmten mohamedaniſchen Aniverſität in Cairo ſtudiert hat

einem Aufruf zum Kriege in allen franzöſiſchen und engliſchen Kolonien Afrikas auf Auch der einflußreiche
Scheik der Monteſik Araber hat ſich zur Teilnahme an dem Kampfe entſchloſſen
gegen die Engländer bei Baſſorah ziehen und ſtellt außerdem der türkiſchen Regierung bedeutende Getreide
vorräte zur Verfügung

Er fordert in

Er wird mit 40000 Mann

Grundmauern und in Hoſtburg ſprangen verſchie
dene Haustüren guf Man glaubt daß Zee
brügge von neuem durch die engliſche Flotte be
ſchoſſen worden iſt

Unterſchlugenes Kuiſertelegrumm

Madrid l Dez Die anläßlich des
Todes des Prinzen von Vattenberg an deſſen
Tochter die Königin von 6panien geſandte Vei

leidsdepeſche des deutſchen Kaiſers iſt obgleich

ſie offen in engliſcher 6prache abgefaßt war

nicht angekommen Angeblich wurde ſie von
den Gegnern zurückgehalten um Mißſtimmung

zu erzeugen Das Vekanntwerden dieſes Vor
falles erregt hier in den betreffenden Kreiſen
Empörung gegen unſere Feinde

NRe Vorſtöße unſerer Unterſeeboote

T London 1 Dez Evening
Standard ſchreibt daß das Auftreten deutſcher
Unterſeeboote in den franzöſiſchen Gewäſſern
bei Le Havre höchſtwahrſcheinlich die Verlegung

ihrer Opergtionsbaſis nach einem Hafen an der
belgiſchen Küſte bedeute Dieſe neue Operg
tionsbaſis aufzuſpüren ſei da nunmehr die eng

liſchen Truppentransporte nach der belgiſchen
Küſte ſehr geſährdet ſeien die erſte Auſaabe der

engliſchen Flotte
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Bilder vorm Soezkanal
Sturmtag

Von einem auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
kämpfenden Hauptmann wird den Chemnitzer NeueſtNacht nachſtehender Feldpoſtbrief zur Verfügung ge

n der in äußerſt lebendigen Farben einen ſchweren

am ſchildert 2Wochenlang lagen wir in den langgeſtreckten
Schützengräben vor dem Feind den wir bis an den

Rand einer Höhe doch nicht darüber hinaus ins Tal
hinunter hatten werfen können Langſam erholten ſich
die Kompagnien von den Verluſten durch unſere Erſatz
transporte Und im gleichen Maße empfanden wir das
Stilliegen läſtiger

Der Feind der unſer Stilliegen für Erſchöpfung
t zog die ſchwere Artillere mit der er uns zuerſtdurch Wochen ſchwer beſchoſſen hatte fort Dieſen

Augenblick wollten die höheren Führer offenbar benutzen
Seit Tagen ging ein Munkeln von einem bevorſtehen
den Sturm Das Munkeln wurde zur Gewißheit als
mehr und mehr Artillerieoffiziere vorne bei uns er
ſchienen um zu beobachten und Beobachtungsſtände aus
zuſuchen als Scharen von Pionieren mit ſchwerem An
iſeferät aller Art erſchienen als wir ſchließlich den
efehl zum Vorarbeiten mit Sappen Annäherungs

gräben zur Aushebung einer Sturmſtellung erhielten
ſtand mit meiner Kompagnie auf dem rechten

Flügel des Regiments auf einem waldigen Abhang
Zunächſt galt es nun die feindlichen Verſchanzungen
näher aufzuklären Durch mehrere Tage und Nächte
gingen die Patrouillen wobei es mehrfach ſchon zu
kleinen Schießereien von aufeinanderſtoßenden Pa
trouillen kam Wir ſchoſſen den feindlichen Kapitän uns
unmittelbar gegenüber ab und fanden wichtiges Ma
terial bei ihm Uns töteten die Franzoſen meinen guten
Leutnant der eines Morgens kühn in den eben feſt
geſtellten feindlichen Graben geſprungen war und ihn
mit Hilfe von Pionieren und Handgranaten zeitweiſe
geſäubert hatte Das Eiſerne Kreuz das der Oberſt
am gleiden Morgen von ſeiner Bruſt nahm und mir
ürdie Tätigkeit der Kompagnie gab trage ich in dank
arer Erinnerung an dieſen Braven und für ihn

Und dann war es ſoweit der Angriffsbefehl für acht
Uhr morgens war da Den ganzen Tag vorher beſchoß
Artillerie aller Kaliber die feindlichen Stellungen Am
gründlichſten aber räumte das Schwergerät der Pio
niere nähere Mitteilung W ulaſſig auf

Der Feind roch natürlich den Braten Die Hoch
ſpannung löſte ſich ſchon am Vorabend indem ich plötz
lich nach Einbruch der Dunkelheit ein tolles Jnfanterie
feuer erhielt Da ein vorgreifender Gegenſtoß nicht un
möglich war eilte ich mit dem Reſervezug durch den
praſſelnden heulenden Wald in die vordere Linie Doch
erkannten wir bald daß der Feind nur aus dem ſicheren
Verſteck ſeiner Verſchanzungen ſchoß

Um acht Uhr dröhnt und bebt die Erde unter dem
letzten Gruß der Pioniere an den Feind Wir können
in unſerem Buſchwald nicht ſehen Wir wiſſen aber
daß im gleichen Augenblick unſere Kameraden rechts
und links aus ihren Gräben aufſtehen zum Anlauf und
ein raſendes Schnellfeuer des Feindes beſtätigt uns das
Auch ich gebe nun den entſcheidenden Befehl Zweiter
und dritter Zug antreten Jm Geknatter des feind
lichen Feuers können wir das Brechen des Holzes unter

den nicht hören Jch zögereden Füßen der Vorſtürmen
auch nur zwei Minuten mit dem Anſetzen des erſten

Eine kurze Strecke von nur 30 Metern etwa De
ſitzen wir unmittelbar vor einem Drahthindernis das
nicht ſtark aber gerade ſo ſtark iſt uns aufzuhalten
Dahinter auf knapp 30 Meter hinter der Lichtung die
vordere feindliche Schanze hervorragend geſchickt an
gelegt Aus den halbkreisförmig vorgebogenen Unter
ſtänden ſprüht ein vernichtendes Kreuz und Querfeuer

Wir werfen uns wie Blitze nieder Jch verſuche
einen Ueberblick zu gewinnen Rechts von mir wo ein
tapferer Pionieroffizier unter Aufopferung ſeines
Lebens den Verhau beſeitigt hatte waren meine
Männer ſchon faſt bis an den verdammten Graben
heran Auf uns ging ſchräg von links her aus ſo einem
verwünſchten Schützenneſt ein vernichtendes Feuer
Jeder der ſich zu erheben verſuchte wurde ſofort ge
troffen Drahtſchere nach links brülle ich dann
feuere ich lebhaft in die feindlichen Scharten Die
Drahtſchere kommt Mein braver Unteroffizier H läßt
ſich s nicht nehmen und kriecht vor Eben hebt er die
Hand den Draht zu zerſchneiden da ſinkt ſie zer
ſchmettert zurück So geht es nicht Handgranaten
nach links brülle ich abermals und brüllend läuft der
Ruf weitergegeben nach rechts den Hang hinunter

Kommt ſchon tönt es bald darauf zurück Ehe ſie da
ſind ſehe ich plötzlich wie in all dem Geſchoßhagel ein

daſchinengewehr von zwei Tapferen enwird Dorthin feuern dorthin brülle ich wieder Sie
laufen aufrecht faſt bis an das Höllenneſt Da ſinkt der
eine Träger auf kaum einen Meter durch den Kopf ge
troffen Das Gewehr fällt der andere Träger nimmt
Deckung Da iſt aber auch ſchon ein Pionier mit einer
Handgranate da Vorſichtig kriecht er vor dann etwas
ſeitwärts Wir drücken die Naſen in die Erde uns
vor der Exploſion zu ſichern Ein ohrenbetäubender
Knall Als der ſchwarze Rauch ſich verzogen hat nich daß die Granate Unterſtand und le hinengewe r
verwüſtet hat Nun raſch vor bis an den Graben Zehn
mere die Hunde die mir meine Kompagnie dezi
miert haben flüchten wie Haſen durch ihren Verbin
dungsgraben rückwärts Sie fallen allel Einer nur
verwundet winſelt als père de famille um Gnade Und
unſere gutherzigen Kerle laſſen ihn wirklich leben Als
der Kerl ſich ſo ſicher fühlt iſt das erſte daß er ſich in
Deckung hinſetzt und zu futtern beginnt

Jn Deckung Denn das war nötig Nun kam näm
lich abermals aus der feindlichen Hauptſchanze ſcharf
links her ſcheußliches Flankenfeuer Faſt in jedem
Augenblick haſcht es einen Dazu von rechts her weil
die Anſchlußtruppen faſt rechtwinklig zu meiner Kom
pagnie vorgingen eigenes Feuer Und ſchließlich noch
kurz vor uns eigenes Schrapnellfeuer Ein tobender
Ruf nach rückwärts Artilleriefener weiter nach vorn
verlegen Bis es geſchieht iſt wieder kein Vorwärts
kommen Es ſtauen ſich um mich her Reſerven die den
Berg hinaufſteigen Nicht ein Stamm oder Stämmchen
des dicken Buſchwaldes der nicht von Geſchoſſen zerſplittert wäre Jch will etwas vorkriechen da re es
von allen Seiten Hauptmann Hauptmann decken
Richtig ſauſen mir gleich ein paar der franzöſiſchen
Kupfergeſchoſſe um die Ohren und werfen mir Dreck
ins Geſicht Um mich her mehr Tote und Verwundete
als Lebendel So liegen wir ich weiß in der Auf
regung nicht zu ſagen wie lange icher Stunden
Endlich läßt das feindliche Feuer nach Rechts von uns
ſcheinen ſie vorwärts zu kommen Jch laſſe unſer Feuer
ſtrpfen um zu hören ob wir noch Feuer bekommen
Kaum mehr Nun alſo vorwärts Mit Hilfe andererZuges und nun gehe ich auch mit dieſem vor

00
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Offiziere treibe ich unſere etwas verſcheuchten Männer

So lange der Vorrat reicht

kür Vate

Wir klettern über Berge von Schutt Jn allen Stra

wieder vorwärts Als ſie im Gang ſind ſt auch die
Schen im Nu wieder verſchwunden Mit tobendem
Hurra in vaſchem Lauf kaum noch mit Verluſten
drehe wir in die feindliche Hauptſchanze ein Gerade

ken unten im Buſchwald die letzten laufenden
roten Hoſen

Da liegt unter uns das Aisnetal der Ort in den
wir ſo ange nicht kommen konnten obwohl er nur einen
halben Kilometer entfernt war und da und dort ſehen
wir verſprengte Trupps der Franzoſen flußwärts
flüchten Einen Augenblick genießen wir aufatmend
das Gefühl der Sieger Einen Augenblick denken wir
nicht mehr an unſere braven t Kameraden
Dann aber fällt wieder die Pflicht über uns und auch
das Rachegefühl Faſt feierlich langſam mit einem
letzten Stimmreſt kommandiere ich Geradeaus ein

r en links davon ein weißes Haus links da
hinter hervorlaufend flüchtende Franzoſen Viſier 800
Schützenfeuer Und nun ei Tod und Verderben

ins Tal Jch ſchieße wieder mit bis der
auf heiß wird Dann ſtei wir hinunter um ein

Bild des Grauens zu ſehen Gan e Häuſer haben unſere
Mörſergranaten zerſtäubt über die Straßen geworfen

en
ſchon wimmelt es von unſeren Feldgrauen Und bald
e ſie ſich mit dem Blau und Rot der aus Häuſern

Kellern Gärten Scheunen aufgeſtöberten Franzoſen die
ſich willenlos viele faſt mit C apatnnnſ gefangen
nehmen laſſen Ehe der Tag zu Ende iſt ſind es viele
Offiziere darunter zwei Oberſten 1200 unverwundete
und 800 verwundete Gefangene Die Zahl ihrer Toten
iſt bei näherem Zuſehen doch noch größer als die der
unſeren Ein kläglicher Reſt nur rettete ſich über das

aſſer
un finden wir uns allmählich wieder zuſammen

aus dem großen Schützenbrei Hier Neuntel Hier
Fünfte Hier Siebente Jch führe meine Leute zumOſtausgang des Ortes Hier begegnet mir der Oberſt
Sie bringen mir die Neunte ruft er mir zu Mit

ſchmerzbebender Stimme antwortete ich IJch bringe
Jhnen die Reſte der Neunten mit 1 Offizier 6 Unter
offzieren 96 Mann Ein Teil meiner braven Kerle

n ſich dann noch im Laufe des Tages an Als ich
ann aber im neuen Schützengraben hart am Waſſer

die Verluſte endgülti ff ſfen ergibt ſich daß ich von
meiner faſt kriegsſtarken Kompagnie nur 7 Unter
offiziere und 120 Mann übrig habe Alle Offiziere die
Hälfte der Unteroffiziere und 91 Mann haben wir auf
dem Felde der Ehre liegen laſſen Die Kompagnie die
a in Belgien ſchwer gelitten hatte iſt zum zweiten
Male von Kriegsſtärke auf die Stärke einer ſchwachen
Friedenskompagnie herabgeſunken

Jch brauche Tage um wieder die Faſſung angeſichts
dieſer Verluſte zu erringen Denn ich habe nicht nur
Soldaten ſondern tapfere Kameraden und Freunde
gegen den Feind geführt und verloren

Aus Mecheln
Ueber das gute Einvernehmen der deutſchen Sol

daten mit der Bevölkerung von Mecheln bringt der
Nieuwe Rotterdamſche Courant eine bemerkenswerte

Mitteilung Ein Bürger aus Mecheln der nach der
letzten Beſchießung von Mecheln mit ſeiner Familie nach
Holland geflüchtet war und nun zurückkehrte um die

inen wieder heimzuführen erzählte daß er von Ant
werpen bis Mecheln 20 Kilometer zu Fuß zurücklegen
mußte Ohne viele Umſtände erreichte er bei öfterer
Vorzeigung ſeines von einem holländiſchen Bürger
meiſter ausgeſtellten Paß ſeinen Geburtsort Sogleich
bemerkte er daß der von Mecheln erlittene Schaden nur
leicht war Seine bedrückte Stimmung verwandelte ſich
in Freude als er ſein Eckhaus ganz unverändert vor ſich
ſtehen ſah Zwar war es geöffnet worden aber nichts
war davaus entfernt Auch alle Käſten und Schubladen
waren geöffmet ohne daß etwas dargus entnommen wäre
Nach dieſen für ihn ſo erfreulichen Feſtſtellungen
er einen Streifzug durch die Stadt Die deutſche Be
ſetzung beſtand noch aus etwa 1200 Soldaten im Alter
von 40 45 Jahren Ausnahmslos machten ſie alle

un vorzüglichen Eindruck und

der Sachlage entſprechr Zeit ſogar gute
offizier mit dem er einige Stunden in r

ſe zugebracht hatte kam auf ſeine Einladung zu ia in ſeiner hnung zu Firt e
8 tordert ſechs Frank zurück

e Fwaer et neLeben auch der grö der l rgekehrt iſt Zum Schluß teilte der be ſche Gerähre

mann no
werpen jede
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von zwei Pferden gezogenen Wagen gleich
Antwerpen wollten zum Einſteigen eingela

t gnen ſam mkt den
ebhafte rä nfangs war erhege Agſprechend gurtchaktend deah Walden

Kameraden Ein Unter

n eſesis ließ der Soldat am nden Mo unaufgee
von ihnen zu guten Preiſen gekauft ui t wieder das gewohnte

zurück

vauchen wird

mit da bei ſeiner Rückkehr nach Antbohg Wie ſeitens der Deut
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Die Wacht am Rhein
Der Alte ſteht draußen auf Brückenwacht
Es zittern die Lüfte die Sonne lacht
Da horch Die eiſernen Schienen klangen
Schon wieder ein n von den rieſenlangen
Und Deutſchlands jauchzende Jugend drinnen
Das rattert und ſauſt das knattert und brauſt
Hell ſchmettert in den Sonnenſchein

Die Wacht am Rhein
Dem Alten wollen die Tränen rinnen
Er ſpricht ſo trüb zu ſich allein

O Gram und Harm
Du lahmer Arm
De n nicht mehr ſchwingen

ie Büchſe ni agenEr lauſcht geſpannt Wie ſtolz ſie doch fingen

O du jauchzender Hornruf aus Jugendtagen
Mir mußte du verklingen
Wie Rauſch und Traum

Wind verſchwingen
ie dort ihr SingenNoch hör ich s kaum

Verbeiß den h
Sei Erz mein Herz

Der Alte hält draußen noch Brückenwacht
Der Sohn hat ſich flink auf den Bahnſteig gemach
Von 16 Jahren ein junges Blut
Das Herz voll Mut und Trutz unterm Hut
Er horcht die eiſernen Schienen ſangen
Schon wieder ein Zug von den
Und Deutſchlands jauchzende Jugend drinnen
Das rattert und ſauſt Das faucht und brauſt
Ein Blitzen und Blinken Ein Grüßen und Winken
Und nun ſchmettert darein
Aus tauſend Kehlen die Wacht am Rhein

Dem Jungen vor Freude die Tränen rinnen
Und ohne Beſinnen
Pochenden Herzens vornübergebogen
Eh Wagen auf Wagen vorübergeflogen
Jn das brauſende Lied in das Winken und Wogen
Jauchzt er hinein
Jch ſeh Euch fahren den Sturm in den Haaren

Jch hör Euch ſingen Die Klänge ſpringen
Jns Herz mir hinein O du Wacht am Rhein
Hilf Herrgott ich fahr mit nach Welſchland hinein
Wie s mich zwingt mich zu recken
Jch kann s nicht verſteckenJ ſchmachte mich dürſtet s nach Waffen und We
Nach Ruhm und Ehr
Die Büchſe her

4

Vom Himmel fiel Feuer in dieſen Tagen
Das iſt wie ein Blitz in die Herzen geſchlagen
Das iſt ein Lodern ein Brand und keine Ende
Du Herrgott halt drüber die ſegnenden Hände

Der Alte ſteht draußen auf Brückenwacht
Der Junge hat längſt ſg nach nd gemacht
Des Vaters Segen ob all ſeinen Wegen
Der Alte murmelt in ſeinen Bart
So was von echter deutſcher Art
Dann pfeift er leis in den Herbſt hinein

Mein altes Herz kannſt ruhig ſein
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein

Paul Grotowsky

Offizierspatrouille eines Seebataillons in den Dünen von Oſtende

00Sinn mnnnnnnnnnnnnnnmnnnnnnnnnnnnnnnmnnnmnnnninnnnniimunnmnmiuunu
bieten wir unseren Lesern als Weihnachkts
buch das soeben erschienene Werk

land und Ehre
IIiustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt
Geschäftsstelle in unseren Filialen und bei unseren Irägern
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